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LENZKIRCH-KAPPEL Besuch aus Ber-
lin und München kam ins beschauliche
Kappel. Die Parlamentarische Staatsse-
kretärin im Bundesinnenministerium Ri-
ta Schwarzelühr-Sutter (SPD) und der in-

Das Pflegeheim Haus Dorothee
in Lenzkirch-Kappel findet nur
schwer Fachkräfte. Eine Zu-
sammenarbeit mit Indien soll
dabei aushelfen. Aus diesem
Anlass besucht der indische
Generalkonsul Mohit Yadav die
Einrichtung.

dische Generalkonsul Mohit
Yadav haben sich zu einem
Austausch über mögliche
Probleme beim Einsatz indi-
scher Pflegefachkräfte in
Deutschland getroffen.

Seit einigen Monaten enga-
giert sich das Pflegeheim mit
der Hilfe des früheren Reise-
leiters Sajan Sebastian darin,
jungen Frauen aus Südindien
in Lenzkirch die Ausbildung zur genera-
listischen Pflegefachkraft zu ermöglichen
(die BZ berichtete). Sebastian ist für Inte-
ressierte in Indien über eine Hotline er-
reichbar und hilft den jungen Frauen bei

Behördengängen in Deutschland. Pro
Jahr wolle man nun zwei Auszubildende
aus Indien anwerben.

„Es ist die einzige Möglichkeit, um aus
der Fachkraftkrise herauszukommen“, so
der Inhaber des Hauses Dorothee, Chris-
tian Wahl. Er sei sehr zufrieden mit dem
Projekt und sagt: „Ich glaube, wir haben
damit den Stein der Weisen gefunden.“
Zeitarbeit sei dagegen überhaupt keine
Lösung. „Wir haben das einen Monat ge-
testet und 20.000 Euro für eine einzige
Kraft bezahlt.“ Eine kleine Einrichtung
könne das finanziell nicht stemmen,
macht Wahl deutlich.

Schwarzelühr-Sutter sprach davon,
dass die Bundesregierung legale Migra-
tion ermöglichen wolle und irreguläre be-
schränken müsse. Mit dem Chancen-Auf-

halterecht und dem Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz sei
bisher viel erreicht worden,
doch es benötige noch mehr.
Einig war man sich in der Run-
de, dass vor allem die überla-
dene deutsche Bürokratie
eine schnellere Integration
von indischen Fachkräften im
Pflegesektor unnötig verlang-
samen würde. „Der Wettbe-

werb um Fachkräfte ist global, daher
spielt auch das Klima, wie man von einer
Gesellschaft aufgenommen und behan-
delt wird, eine große Rolle“, fügte
Schwarzelühr-Sutter hinzu.

Wie Bürokratieabbau konkret stattfin-
den kann, zeigte Wahl auf. Er will vor al-
lem auf die Verbesserung von Verwal-
tungsabläufen im sogenannten beschleu-
nigten Fachkräfteverfahren hinwirken.
Konkret fordert er, dass die Prüfprozesse
der Zeugnisanerkennungsstelle beim Re-
gierungspräsidium in Stuttgart „zeitlich
eng limitiert“ werden müssen.

„Die Prüfung der Zeugnisse einer jun-
gen Dame, die in Indien die Fachhoch-
schulberechtigung hätte, ergab Haupt-
schulniveau“, so Wahl. „Das sind einfach
Relikte aus einer vergangenen Zeit, die
man über Bord werfen muss.“ Man müsse
den Fachkräften aus Indien den roten
Teppich ausrollen. Seine Forderung:
Grundsätzliche Anerkennung des Mittle-
re-Reife-Niveaus bei allen indischen Col-
lege-Abgängern – ohne weitere Prüfung.
Allein damit würde sich das Verfahren um
viele Monate verkürzen. Weiter forderte
der Inhaber der Einrichtung, dass die

Azubis aus Indien vor Ausbildungsbeginn
bereits als Praktikanten arbeiten dürfen.
„Wie soll ich mit den jungen Leuten ver-
fahren, wenn sie mehrere Wochen vor
Ausbildungsbeginn in Deutschland ein-
treffen“, fragte Wahl. In anderen Berufs-
ausbildungen sei das möglich, in der Pfle-
ge jedoch nicht.

Generalkonsul Yadav wies darauf hin,
dass Deutschland und Indien bereits viel
gemeinsam erreicht hätten und das man
die Zusammenarbeit in Zukunft weiter
ausbauen möchte. Deutschland sei der
wichtigste Partner innerhalb der Europäi-
schen Union, sagte er. Einige Länder der
Erde könnten die Versorgung im Gesund-
heitssektor gar nicht ohne indische Fach-
kräfte gewährleisten, so Yadav. Viele in
seiner Heimat würden danach streben,
im Ausland zu arbeiten. Und Indien verfü-
ge mit mittlerweile über 1,4 Milliarden
Einwohnern über eine sehr große Bevöl-
kerung.

Gemeinsam auf
den Weg machen

Der indische Generalkonsul Mohit Yadav (rechts) erklärt, wo Deutschland
und Indien voneinander lernen können.

Das Haus Dorothee setzt auf Arbeitskräfte aus Indien, um die Zukunft der
Einrichtung zu sichern (Symbolfoto).
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Bürokratie
steht einer
schnellen
Integration
oft im Weg
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